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4633 Schüler starteten ins neue Schuljahr 
Bei der Medienorientierung zum Schuljahresbeginn in der Gemeindeschule Balzers präsentierten Bildungsministerin Dominique Hasler 
und Schulamtsleiterin Rachel Guerra aktuelle Zahlen und erläuterten die Projekte und Themenschwerpunkte für das Schuljahr 2024/25. 

Bianca Cortese 
 
Am Montag starteten 322 Kin-
dergartenkinder und 278 Erst-
klässler in einen neuen Lebens-
abschnitt. «Nicht nur diese 
‹Butz gerlis› waren nervös, son-
dern auch die acht Lehrperso-
nen, die ihr erstes Jahr im Lehr-
beruf beginnen», erklärte Ra-
chel Guerra. Zudem traten 346 
Schülerinnen und Schüler neu 
in die erste Klasse der Sekun-
darschulen ein: 117 in die Ober-
schulen, 127 in die Realschulen 
und 102 in das Liechtensteini-
sche Gymnasium. An der Be-
rufsmaturitätsschule (BMS) 
werden 42 junge Erwachsene 
berufsbegleitend (19 im 1./2. 
Semester, 23 im 3./4. Semester) 
und 70 Personen im Vollzeit-
lehrgang ihre Ausbildung ab-
solvieren. «Landesweit werden 
im neuen Schuljahr 4633 Schü-
lerinnen und Schüler unterrich-
tet», so Rachel Guerra. Ein be-
sonderes Augenmerk gilt dabei 
jenen mit herausfordernden 
Hintergründen – darunter 118 
ukrainische Flüchtlingskinder, 
die in den Regelschulbetrieb 
integriert werden, sowie weite-
re 17, die im Lernhub verstärkt 
in Deutsch gefördert werden. 
Seit Montag sind zudem 666 
Lehrpersonen, 16 Sprachassis-
tenzen und 72 Klassenhilfen im 
Schuldienst tätig.  

«Li Le»-Massnahmen und 
die psychische Gesundheit 
«Unsere Schulen sind am Zahn 
der Zeit», sagte Dominique 
Hasler und verwies auf zahlrei-
che Projekte und Schwerpunkte 
im Bildungswesen. In den ver-
gangenen Jahren wurde inten-

siv an der Einführung des 
neuen Lehrplans «Li Le» gear-
beitet, die im Sommer abge-
schlossen wurde. «Im ersten 
Halbjahr 2025 ist eine umfas-
sende Evaluation geplant», er-
klärte die Bildungsministerin. 
Diese ist von zentraler Bedeu-
tung, um die Wirksamkeit der 
Lehrplaneinführung zu bewer-
ten und zukünftige Massnah-
men zu optimieren.  

Ein weiterer zentraler As-
pekt des Liechtensteiner Lehr-
plans ist die «Psychische Ge-
sundheit», die als nächstes 
Schwerpunktthema vorgesehen 
ist. In diesem Kontext hat das 
Liechtensteinische Gymnasium 
ein Pilotprojekt durchgeführt, 
um Ursachen von Belastungen 
an Schulen zu eruieren und da-
raus konkrete Massnahmen ab-
zuleiten. Damit wurde ein 
neues Monitoring-Instrument 
für alle Schulen Liechtensteins 
erfolgreich getestet. Die finalen 
Ergebnisse werden Ende 2024 
erwartet, erste Erkenntnisse 
zeigen jedoch bereits, dass die 
Mehrheit der Schülerinnen und 
Schüler mit ihrem Leben zufrie-
den ist. Auffällig ist allerdings 
der höhere Anteil an Mädchen 
(53  %) mit niedergeschlagener 
Stimmung. «Unser Ziel wird 
nicht sein, nur Zahlen zu prä-
sentieren, sondern dafür zu sor-
gen, dass sich jeder wohlfühlt 
und es allen gut geht», betonte 
Rachel Guerra.  

Neues Tool für Schulamt, 
Lehrpersonen und Eltern   
Die fortschreitende Digitalisie-
rung der Schulen wird ebenfalls 
ein zentrales Anliegen im 
neuen Schuljahr sein. «Die Ar-

beiten rund um das Projekt 
‹LiSA› – die Liechtensteinische 
Schuladministration – schreiten 
weiter voran», so Guerra. Mit 
«Klapp» wird allen Schulen zu-
dem ein neues, einheitliches 
Kommunikationstool zur Ver-
fügung stehen, das beispiels-
weise Absenzen ermöglicht 
oder Nachrichten der Schulen 
in verschiedene Sprachen über-
setzt. Informationen, Termine 
und Elternbriefe können darü-
ber bequem auf das Smart-
phone oder den Computer 
übertragen werden. «Die Ein-
führung soll die Kommunika -
tion zwischen Lehrpersonen 
und Eltern deutlich erleich-
tern», erklärte Guerra, die aber 
auch betonte, dass die Nutzung 
des Tools freiwillig ist. Auch das 

Schulamt wird seine Kommuni-
kationskanäle – insbesondere 
im Bereich der Elternkommu-
nikation – mit «Klapp» weiter 
ausbauen.  

Des Weiteren informierte 
die Bildungsministerin über die 
«Sportschule 2.0». Nach 20-
jährigem Bestehen wird die 
Sportschule der Sekundarstufe 
I im kommenden Jahr an den 
Standort Mühleholz ziehen. 
«Ab diesem Zeitpunkt werden 
beide Stufen an einem Standort 
vereint sein», sagte Dominique 
Hasler. Diesen Umzug wollen 
die Interessensvertreter des 
Sports und der Schule nutzen, 
um die Ausrichtung und Orga-
nisation der gesamten Sport-
schule zu überdenken. Bis Ende 
2024 soll ein ausbaufähiges 

Konzept vorliegen, wobei 
Schwerpunkte unter anderem 
die Flexibilisierung der Stun-
denpläne, Blended Learning – 
eine Kombination aus Präsenz- 
und Online-Lernen – und der 
Ausbau des athletischen Trai-
nings sein werden.  

Kleine Schritte für  
grosse Fortschritte  
Trotz der Herausforderungen 
bei der Rekrutierung von Lehr-
personen freute sich Rachel 
Guerra darüber, dass alle offe-
nen Stellen besetzt werden 
konnten. «Wir sind ein attrakti-
ver Standort und ein guter Ar-
beitgeber, doch auf den Lorbee-
ren wollen wir uns nicht ausru-
hen», betonte sie. Um die 
Rahmenbedingungen weiter zu 

verbessern, wurde durch die 
Regierung die Arbeitsgruppe 
«Attraktivität Lehrberuf» ins 
Leben gerufen. Diese wird bis 
Ende 2024 einen Bericht zur 
Optimierung der Arbeitsbedin-
gungen vorlegen. In diesem Zu-
sammenhang hob Dominique 
Hasler das neue Schulpersonal-
gesetz hervor. Dieses wurde in 
einem transparenten und parti-
zipativen Prozess erarbeitet und 
bildet die Grundlage für weitere 
Entwicklungen. Besonders das 
Thema «Neue Schulautono-
mie» soll in den kommenden 
Monaten unter Einbezug des 
Schulpersonals weiterentwickelt 
werden. Dominique Hasler er-
klärte ausserdem, dass man 
durch die «Bildungsstrategie 
2025plus» über ein wirksames 
Instrument verfüge. Im kom-
menden Schuljahr sollen die 
Handlungsfelder der Strategie 
weiter bearbeitet und eine Er-
folgskontrolle durchgeführt wer -
den. Zudem wird im Herbst 
2024 der Bildungsbericht er-
scheinen, der Liechtensteins 
Bildungssystem anhand von 
Kriterien wie Bildungserfolg, 
Effizienz der eingesetzten finan-
ziellen Mittel und Chancenge-
rechtigkeit bewerten wird.  

Die Bildungsministerin hob 
hervor, dass die Strategie aber 
nicht nur auf dem Papier exis-
tiert, sondern aktiv umgesetzt 
wird. Regelmässige Messungen 
und Analysen sind jedoch nötig, 
um Stärken und Schwächen des 
Bildungssystems zu erkennen: 
«Bildung ist unsere wichtigste 
Ressource und oft sind es die 
vielen kleinen Schritte, die uns 
auf unserem Weg weiterbrin-
gen», sagte Dominique Hasler.  

Schulamtsleiterin Rachel Guerra und Bildungsministerin Dominique Hasler. Bild: Elma Korac

Kultur ohne Grenzen: Freie Fahrt für Schüler und Schülerinnen 
Ab diesem Schuljahr können Schüler und Schülerinnen aus dem Dreiländereck mit dem ÖV kostenlos an über 330 Kulturstätten reisen. 

Mit dem neuen Projekt «Freie 
Fahrt zur Kultur für Schulen» 
haben über 120 000 Auszubil-
dende aus mehr als 6400 
Schulklassen in Liechtenstein, 
Vorarlberg und St. Gallen die 
Möglichkeit, zweimal pro Schul -
jahr kostenfrei kulturelle Ein-
richtungen in den Nachbarre-
gionen zu besuchen. Ermög-
licht wird dies durch eine 
Kooperation der Liemobil, des 
Tarifverbunds Ostwind und des 
Verkehrsverbunds Vorarlberg. 
Das Angebot umfasst alle Klas-
sen der Primarschulen sowie 
der weiterführenden Schulen.  

Jugend früh an den ÖV  
und Kultur heranführen 
Gestern wurde dieses Angebot 
mit einer Busfahrt von Buchs 
nach Schaan inklusive Chorauf-
tritt, für den kulturellen Ein-
blick, vorgestellt. Im Literatur-
haus Schaan wurde dann das 
Angebot genauer erklärt und 
die Ziele bekannt gegeben. 

Liechtensteins Regierungs-
rätin, Graziella Marok-Wachter, 
betonte, dass durch dieses An-
gebot junge Leute an den öf-
fentlichen Verkehr herange-

führt werden und die Einfach-
heit der grenzüberschreitenden 
Nutzung von Bus- und Bahn-
verbindungen aufgezeigt wer-
den. Ausserdem werde dies 
auch bei dem Problem des 
Staus an den Grenzen helfen, 
da die jungen Menschen da-
durch schon mit dem Öffentli-
chen Verkehr vertraut werden 
und ihn somit auch in der Zu-
kunft weiter benutzen werden.   

Die St. Galler Regierungsrä-
tin Laura Bucher teilte ebenfalls 
ihre Freude an dem Angebot 
mit und erklärte, dass durch 
dieses Angebot der Zugang zu 
Kultur für junge Menschen ver-
einfacht und verbessert werde.  
Dabei sollen Besuche an kultur -
ellen Veranstaltungen im frü-
hen Alter auch das Interesse für 
die Zukunft wecken. Die Vor-
arlberger Landesstatthalterin 
Barbara Schöbi-Fink bedankte 
sich für die Zusammenarbeit 
und erläuterte, wie das Angebot 
ebenfalls die grenzüberschrei-
tenden Verbindungen stär ke 
und den Schülern sowie Schüle-
rinnen neue kulturelle Horizon-
te eröffne. Im Vorarlberg gibt es 
das Angebot «Freie Fahrt zur 

Kultur» schon seit 2015, doch 
nur innerhalb des Bundeslan-
des, weshalb sie erfreut ist, die 
Destinationen zu vergrössern 
und das Angebot nun auch mit 
Liechtenstein und St. Gallen zu 
teilen. 

Momentan sind 337 Kultur-
einrichtungen in diesem Ange-
bot inkludiert. Dazu gehören 
Museen, Bibliotheken, Theater 
und vieles mehr, verteilt in den 
drei Regionen. Diese Anzahl 
soll sich aber noch vergrössern. 
Die Destinationen bieten nicht 
nur die Möglichkeit, theoreti-
sches Wissen zu vertiefen, son-
dern auch kreative und kriti -
sche Fähigkeiten zu fördern. 
Schülerinnen und Schüler kom-
men so schon früh mit der kul-
turellen Vielfalt ihrer Region in 
Berührung und erleben, wie be-
reichernd kulturelle Bildung 
sein kann.  

Direkt zum Anfang des jun-
gen Schuljahres wurden bereits 
Buchungen von Schulen ge-
macht, was für die Lancierung 
des grenzübergreifenden Ange-
bots spricht. 
 
Angélique Camenisch 

Stellten gestern das neue Angebot vor: Manuel Frick (Regierungsrat Liechtenstein), Barbara Schöbi-Fink 
(Landesstatthalterin Vorarlberg), Graziella Marok-Wachter (Regierungsrätin Liechtenstein), Laura Bucher 
(Regierungsrätin St. Gallen) und Beat Tinner (Regierungsrat St. Gallen, v. l.).  Bild: Nils Vollmar


